
Am Anfang eines langen Weges
Vom Fluglärm geplagte Mühlheimer haben eine Bürgerinitiative gegründet und suchen Mitstreiter

Von Michael Prochnow

MUHLHEIM . Banner am Wasser-
turm und auf der Biogas-Anlage,
Beschwerdebrief an Fraport und
Teilnahme an der Montagsdemo
- für Kritiker des Flughafenaus-
baus gibt es mannigfache Mög-
lichkeiten, ihrem Protest Gehör
zu verschaffen. Jetzt wollen
Lärm- und Schadstoff-Geplagte
in der Mühlenstadt ein weiteres
Geschütz gegen die Expansion
der Fraport AG auffahren: Rund
300 Anwohner versammelten
sich am Mittwochabend im gro-
ßen Saal des neuen Feuerwehr-
hauses, um eine Bürger-lnitiati-
ve zu formieren,

Den Anstoß gaben Jörg
Neumeister-Jung von den Na-
turfreunden am Maien-
schein, Maria Büttner und
Wolfgang Stock. ,,Ich fliege
gern und unternehme Fern-
reisen", gestand der Buch-
händler einleitend. ,,Ich bin
aber gegen den Ausbau des
Flughafens". Stock versteht
nicht, das Kerosin nicht be-
steuert wird: ,,Fliegen muss
teurer werden!". Sein Anlie-
gen sei es, dass Mühlheim so
liebenswert bleibe mit einer
guten Struktur, vielen jungen
Familien und Alteren, die ih-
ren Ruhestand im Garten
oder auf dem Balkon genie-
ßen könnten. ,,Das ist bei der
normalen Flugroute nicht
möglich."

Auch NeumeisterJung äu-
ßertc sich ,,nicht gegen Flie-
gen und Flughafen, sondern
gegen zusätzliche Belastun-
gen". Wenn Leute wegen des
Fluglärms wegziehen, bekä-
men das auch Vereine, Kir-
chen und Feuerwehren zu
sPuren.

Maria Büttner versendbt E-

für die Demonsüation am
Flughafen. Manchmal sttin-
denjedoch nur drei Personen
am Mühlheimer Bahnhof, da-
bei gebe es viel mehr Gegner.
Es gelte also, Leute zu vernet-
zen, einen Informationsfluss
herzustellen und zu wissen,
wo man sich wehren kann.

Das Trio schlug vor, einen
Infostand auf dem Wochen-
markt zu flihren und Arbeits-
gruppen zu bilden. ,,DerWeg,
der vor rrns liegt, ist ein giurz,
gaDz langer", mahnte die
,,Wut-Bürgerin" und riet,
,,seien sie uicht frustriert -

steter Tropfen höhlt den
Stein".

Konkret solle man sich bei
Abgeordneten in Bundes- und
Landtag melden und ,,unse-
ren Bürgermeister nicht hän-
gen lassen", denn, ,,gemein-
sam können wir 'was bewe-
gen". Oliver Müller aus Läm-
merspiel präsentierte das
Ortsschild der Protestler, das
Dr. Peter Meyer gestaltet hat.
Auch mit Buttons und Logos
wolle die Gruppe das Wir:Ge-
flihl stärken. ,,Die größere In-
vestition ist die Zeit", doch al-
lein mit Idealismus sei eine
Kampagne nicht zu finanzie-
ren, betonte Müller und stell-
te eine Spendenbüchse auf.
,Jeder kann etwas tun."

Starthilfe gab Ingrid Wag-
ner von der Bürgerinitiative
Luftverkehr Offenbach (BIL),
die vor mehr als 20 Jahren ge-
gründet worden sei. Die An-
hänger seien unabhängig
und gewaltfrei, betonte der
Gast. Die BIL arbeite in einem
Bündnis von mehr als 70
Gruppen, auch Mitarbeiter
des Flughafens seien dabei.
Sie plädieren für ein Nacht-
flugverbot von 22 bis 6 Lllrt'
und einer Deckelung dcr

Als die neue Landebahn er-
öftret wurde, konnte sich
keiner die Zunahme an Lärm
und Schadstoffbelastung vor-
stellen, blickte Ingrid Wag-
ner zurück. Mit dem Ausbau
seien 900 000 Flugbewegun-
gen im Jahr möglich, derzeit
seien es rund 450 000. Auf der
Internetseite dfld.de könne
ein Beschwerdeformular aus-
gefüllt werden. Solche Einga-
ben dienen als Grundlage bei
der Konzipierung neuer Flug-
routen, erläuterte sie und
empfahi, der eigenen Kran-
kenkasse gesundheitliche Be-
denken mitzuteilen und
Nachbarn zu gewinnen.

Rechtsanwalt Hartmut
Wagner hieb in dieselbe Ker-
be: ,,WirJuristen können nur
eine Hilfstmppe sein"..Wich-
tigc'r'sci t s, sich iu clcr Of'fcnt-
liclrkclt zu zcigcn,

Auf großes lnteresse stieß die Gründungsversammlung der Mühlheimer Bl gegen Fluglärm. . Foto: M.

gericht hätten die Initiativen
in der Hauptsache verloren,
die neue Nordwest-Bahn wer-
de nicht geschlossen. Jetzt
gehe es um eine Begrenzung
auf 380 000 Flüge im Jahr.

Bürgermeister Daniel Ty-
bussek erklärte, die Stadt
habe Klage gegen den Plan-
feststellungsbeschluss erho-
ben, ihre Behandlung stehe
noch aus. Mehrere Versamm-
lungen und Aufrufe, Be-
schlüsse und Resolutionen
wurden organisiert, Messsta-
tionen aufden Kitas Raabest-
raße, Marl«vald und Schle-
siershaße installiert. Viele
Maschinen überflögen jetzt
aber nicht mehr diese Punk-
te. Nach einem Jahr konstan-
ter Messungen sollen im Ok-
tober Ergebnisse vorliegen.
'l'ybrrsst ks zerrl lulc lr<lr'dc-
rrtug.rr,l ein Sllz lu clcr ltlu$.

werden immer wieder ver-
üöstet, jetzt werden neue
Ititerien frir die Aufrrahme
diskutiert.

Der Kreis Offenbach könne
,,unsere Maximalforderung
nicht erfüllen", er müsse zu
vielen unterschiedlichen In-
teressen folgen, erläuterte
der Rathauschef. Mühlheim
fordere eine ,,maximale Re-
duzierung der Flüge in den
Nachtrandstunden", leisere
Motoren, die Ablehnung des
Anflugs selbst bei sieben Kno-
ten Rückenwind.,,lnnerdeut-
sche Reisen gehören auf die
Schiene", ein Regionalfonds
soll geschaffen werden ftir
Schallschutz außerhalb der
Tag- und der Nachtschtrtzzo-
ne.

Dort habe rnan c,inen gc-
sctzlichc'n Anspluclr,,,wir'
hier irr Mtlhlhcim gehcn lecr'



Geschütz gcArn dlo Expanrlon
der Fraport AG oullnhron: Rund
300 Anwohner versammelten
sich am Mittwochabend im gro-
ßen Saal des neuen Feuerwehr-
hauses, um eine Bürger-lnitiati-
ve zu formieren.

Den Anstoß gaben Jörg
NeumeisterJung von den Na-
turfreunden am Maien-
schein, Maria Büttner und
Wolfgang Stock. ,,Ich fliege
gern und unternehme Fern-
reisen", gestand der Buch-
händler einleitend. ,,Ich bin
aber gegen den Ausbau des
Flughafens". Stock versteht
nicht, das Kerosin nicht be-
steuert wird:,,Fliegen'muss
teurer werden!". Sein Anlie-
gen sei es, dass Mühlheim so
liebenswert bleibe mit einer
guten Struktur., vielen jungen
Familien und Alteren, die ih-
ren Ruhestand im Garten
oder auf dem Balkon genie-
ßen könnten. ,,Das ist bei der
normalen Flugroute nicht
möglich."

Auch Neumeister-Jung äu-
ßerte sich ,,nicht gegen FIie-
gen und Flughafen, sondern
gegen zusätzliche Belastun-
gen". Wenn Leute wegen des
Fluglärms wegziehen, bekä-
men das auch Vereine, Kir-
chen und Feuerwehren zu
sPuren.

Maria Büttner versendbt E-
Mails zum Thema und wirbt

l{r'ul)l)r,n zrr hlklett, ,,1)er Weg,
tlt l vol rrtrr llr.gt, lrl cltt gitttz,
glu'lz lartgcr", tnitltt'ttc <llo

,,Wut-Bürgerin" und riet,
,,seien sie nicht frustriert -

steter Tropfen höhlt den
Stein".

Konkret solle man sich bei
Abgeordneten in Bundes- und
Landtag melden und ,,unse-
ren Bürgermeister nicht hän-
gen lassen", denn, ,,gemein-
sam können wir 'was bewe-
gen". Oliver Müller aus [äm-
merspiel präsentierte das
Ortsschild der Protestler, das
Dr. Peter Meyer gestaltet hat.
Auch mit Buttons und Logos
wolle die Gruppe das WirCe-
fi.ihl stärken. ,,Die größere In-
vestition ist die Zeit", doch al-
lein mit Idealismus sei eine
Kampagne nicht zu flnanzie-
ren, betonte Müller und stell-
te eine Spendenbüchse auf.
,Jeder kann etwas tun."

Starthilfe gab Ingrid Wag-
ner voD der Bürgerinitiative
Luftverkehr Offenbach (BIL),
die vor mehr als 20 Jahren ge-
gründet worden sei. Die An-
hänger seien unabhängig
und gewaltfrei, betonte der
Gast. Die BIL arbeite in einem
Bündnis von mehr als 70
Gruppen, auch Mitarbeiter
des Flughafens seien dabei.
Sie plädieren flir ein Nacht-
flugverbot vort 22 bis 5 Uhr
und einer Deckelung der
Flugbewegungen.

Als die neue Landebahn er-
öffrret wurde, konnte sich
keiner die Zunahme an Lärm
und Schadstoffbelastung vor-
stellen, blickte Ingrid Wag-
ner zurück. Mit dem Ausbau
seien 900 000 Flugbewegun-
gen im Jahr möglich, derzeit
seien es rund 450 000. Auf der
Internetseite dfld.de könne
ein Beschwerdeformular aus-
gefüllt werden. Solche Einga-
ben dienen als Grundlage bei
der Konzipierung neuer Flug-
routen, erläuterte sie und
empfahi, der eigenen Kran-
kenkasse gesundheitliche Be-
denken mitzuteilen und
Nachbarn zu gewinnen.

Rechtsanwalt Hartmut
Wagner hieb in dieselbe Ker-
be: ,,WirJuristen können nur
eine Hilfstruppe sein"..Wich-
tiger sei es, sich in der Offent-
lichkeit zu zeigen.

Beim Bundesverwalfungs-

gericht hätten die Initiativen
in der Hauptsache verloren,
die neue Nordwest-Bahn wer-
de nicht geschlossen. Jetzt
gehe es um eine Begrenzung
auf 380 000 Flüge im Jahr.

Bürgermeister Daniel Ty-
bussek erklärte, die Stadt
habe Klage gegen den Plan-
feststellungsbeschluss erho-
ben, ihre Behandlung stehe
noch aus. Mehrere Versamm-
lungen und Aufrufe, Be-
schlüsse und Resolutionen
wurden organisiert, Messsta-
tionen aufden Kitas Raabest-
raße, Markrazald und Schle-
sierstraße installiert. Viele
Maschinen überflögen jetzt
aber nicht mehr diese Punk-
te. Nach einemJahr konstan-
ter Messungen sollen im Ok-
tober Ergebnisse vorliegen.
§busseks zentrale Forde-
rung sei ein Sitz in der Flug-
lärmkommission.,,Aber wir

werden immer wieder ver-
tröstet, jetzt werden neue
IGiterien für die Aufrrahme
diskutiert.

Der IGeis Offenbach könne
,,unsere Maximalforderung
nicht erfüllen", er müsse zu
yielen unterschiedlichen In-
teresseri folgen, erläuterte
der Rathauschef. Mühlheim
fordere eine ,,maximale Re-
duzierung der Flüge in den
Nachtrandstundeu", leisere
Motoren, die Ablehnung des
Anflugs selbst bei sieben Kno-
ten Rückenwind.,,Innerdeut-
sche Reisen gehören auf die
Schiene", ein Regionalfonds
soll geschaffen werden flir
Schallschutz außerhalb der
Tag- und der Nachtschutzzo-
ne.

Dort habe man einen ge-
setzlichen Aaspruch,,,wir
hier in Mühlheim gehen leer
aus".

Auf großes lnteresse stieß die Gründungsversammlung der Mühlheimer Bl gegen Fluglärm. 'Foto: M.


